
s1e uns abspüren, daß unNnsere Einstellung ZUur uns ewahren will, uNseTeN Horizont theolo-
Gemeıinde VO einer großen Liebe unseren gisch und gesellschaftspolitisch) CNg

setzen Die Botschaft erfordert VO Bot-Schwestern un! Brüdern gekennzeichnet ist
Hıer könnte sicher manches besser gelingen schafter die Bereitschaft Grenzüberschrei-
1Im Miteinander von Prediger und Gemeinde. tungen. Sie ordert und verleiht zugleic die

6S uns NUTr dem Mut, diese persönli- geistliche ra und Flex1ibilität, Grenzüber-
che Dimension erkennen geben, oder schreitungen In seinem Denken und Handeln
fühlen WITr uns damıt überhaupt überfordert? nachzuvollziehen, dıe Gott selber längst VOI-

hat
Rück-Frage die eigene Berufung wird
Frage nach der Liebe Christus 2 Kor WI1IN Brandt, Kramerkoppel 4,

I, 14; Joh 21, und seinem Leib, Hamburg
seiner emenmde
Die rage nach der Befähigung, nach der
Vollmacht des Botschafters wiırd immer e1-
1CT Rück-Frage seiıne Berufung werden.
Dieses entscheidende atum stellt den Bot-
schafter unmıittelbar VOT seinen eIrn In der
persönlıchen Chrıstusbeziehung gilt C5, NeUuU

klären, Was 6S el dal} WIT nıcht mehr
uns selber, sondern ıhm, dem Gekreuzigten ott hat UuNns Botschaftern
und Auferstandenen en Hıer sınd WIT VOT der Versöhnung gemachtallem nach ulNseIer Liebe Christus gefragt.
In dieser Christusgemeinschaft kommt 6S
einem Leben, Denken, Urteıulen, kata pn  -

nac dem Geıist); hıer entsteht, wächst, Pastoral-theologische Anmerkungen
reift dıe NeUC Schöpfung Und 1Ur unserer (Überarbeitete Tonbandnachschrif!
Christusbeziehung kann uUNseIc Beziehung eines Referates)
ZUT Gemeinde heıl werden. Das Bekenntnis
uUuNnseIerI Liebe esus, das UrC. seine Vorbemerkungen
endlıche Liebe In uns ausgelöst wırd, ırd E1 eute INOTSCH en WIT: in Bıbelarbeitsgrup-
uns immer auch In unNnserem Gemeindebil: PCH ber Jesus Christus, den wahren Weinstock,
bestimmen un mıt Liebe erfüllen, dıe nachgedacht (Joh 15, 1f1)
für die konkrete Gemeinde eues hoffen Jesus sagt „Ohne mich ONn ihr nıiıchts tun
bereıt ist Als Fortführung dieser Bıbelarbei und als instieg

für ema möchte ich olgende kleine Ge-
schıichte erzählen.Die Botschait erfordert Botschafter Die fünf Finger der and streıten sıch, WeI VOoO  —

die Bereitschaft Grenzüberschreitungen ihnen ohl der wichtigste ist. Und weiıl s1e ZUr
Gottes Versöhnungstat sprengt alle biısher and eines Theologen gehören, en sı1e einen
geltenden und gültigen Grenzen. Gott rufit al- Dısput ber das Proprium iıhres Dienstes. Der
le Menschen einem Leben In seliner heıl- Zeigefinger sagt „Ich bın der wichtigste, ich zeige

die Richtung. Wer 1mM Leben Sagl, lang geht,vollen Gemeinschaft und wıll en Heıl, ist bedeutendsten 1e] RıchtungweisendesFrıeden, Gerechtigkeıit schenken. Das el
für den Botschafter, dalß die Versöhnungs- ren WIT ZU eispie!l in der Heimatmission der

botschaft Von nıemandem und in nıchts ein-
VO  —_ der charısmatischen Erneuerung der VO  — VeETI-
schıiedenen eraple- und Seelsorgeangeboten.

ZUgTeENZEN ist. Der Botschafter darf keinen Der Mittelfinger sagt „Ich bın der Größte. In der
Menschen auSgrenzen und muß darauf ach- rauhen Wiırklichkeit za 1U  — einmal TO und

acht.“ Dieser Finger verkörpert dıe Institutionten, daß dıe Begrenzungen, die in seiner
Person hat, die In seiner theologischen oder Und seın Lieblingsgedanke ist Ordnung, Ordnung
gesellschaftspolitischen Posıtion begründet ber €es.

Der Rıngfinger sagt „Wenn ich reden höre,sınd, nıcht geltenden TENzen der Bot- dann habe ich den Eindruck, als ob NUr dies-schaft erklärt werden. Hier sınd WIT auf dıe seitige Dinge geht Wenn der Pastor bel der Irau-Bruderscha: angewlesen. Hıer en WIT auf ung einen Finger aussucht, ıh: schmücken,das Zeugn1s uNseIcI Schwestern und Brüder nımmt mich. Ich sSte| Iso für Asthetik, für das
in der Gemeıinde achten, UrC die Gott Ganzheıtlıche, für Kreativıtät, für Zärtlichkeit



Der kleine Finger sa „Man ann sehr neidisch „Es g1ibt höhere Ehren und Rangstufen, aber
werden, WEn MNan uch hört. ber das Kleine soll eın Amt, das den Müden das Herz erquickt
InNan uch nıcht geringschätzen. Bestimmte inge
können 1Ur die Kleinen tun“ (und ZUT Bestätigung

und den Armen Irost bringt und den Ster-
benden den Friıeden bezeugt un! einer VeCTI-für diesen Satz kratzt 1Im Ohr des Theologen). orenen Welt die Heılımat weıst, gibt 65 fürder-Das Kleine ist für ulls In bestimmten Sıtuationen

eın willkommenes Auf die kleine erl! mıiıt hın nıcht mehr“ (Der Diıenst des Pfarrers,
der großen Verheißung besinnen WIT uns
WEn WIT ZU eispie! statistischen Zahlenrück- Dieses wunderbare Amt, dieser hohe Dıenst
gallg er  ren. ist uns aufgetragen.
Der Daumen hört sich das Gezänk Viele Stich- Im Korintherbrief ırd über Versöhnung
orte, die auf der Prioritätenliste Von 'astoren nıcht dogmatisch abstrakt, sondern ganzstehen, sıind gefallen. sıtuatıonsbezogen berichtet. Dıie Versöh-Dann bıttet der Daumen die einzelnen Finger:
„Reıicht mir doch mal ein uch herüber.“ er nungspredigt begegnet uns 1mM Korinther-
Finger versucht alleiıne, ber sıe können nıcht T1e immer ın Anwendung auf das, Was sıch

zwıschen dem Apostel und der GemeindeDer Daumen stellt fest „Ohne mich Nn iıhr NUT
orte machen, ber nıchts bewegen. hne mich abspie! Wır en das bereıits in anderen
ONn ihr N1IC {un. ber mıiıt mir gemeinsam Referaten gehört und in der Exegese des
ann jeder Von uch 1n seiner ihm zugewlesenen lextes VOT ugen geführt bekommen. Von
Funktion eiwas bewegen.“
An diese Geschichte mußte ich e1ım ıbel-

harten Auseinandersetzungen wird berichtet,
kränkende Vorwürtfe werden dem Apostellesen heute OÖTgCcCnh denken hne esus Paulus gemacht Da geht HU nıcht 11UT

Christus können WIT NUTr Worte machen, aber darum, eine Botschaft aben, dıe das
als Botschafter der Versöhnung nichts be- richtigstellt, sondern da geht auch den
wirken, Was eıben: 1st. Boten selbst Paulus sagt „An meıiner ganzch

Lebensführung soll INan mich als Mitarbeıiter1: Ich möchte AQus der 1C eines Predigers
dem hemenkreıs Sagcll, daß Bot- Gottes erkennen“ (6, 4) der „Meın Ver-

schaft und ote in unlösbarer erklamme- halten WaTr Von derselben Eindeutigkeit
und Zuverlässigkeıt bestimmt, mıt der GottrTung gehören. Ich möchte Beob-

achtungen mitteılen, WI1Ie WIT uns diıeser Ver- selbst handelt“ ( 12). In CHNSCI, unlösbarer
klammerung, VOT en Dıngen in der DraxIıs Verklammerung gehören Botschaft und ote

Das Lebenszeugn1s des Otenpletatıs teilweise mıt Erfolg entziehen
versuchen. Und schlhelBblic. möchte ich Hılfen kann dıe Botschaft entweder unterstreichen
anbıeten, dıe ich für ema 1mM KO- oder durchstreichen. Paulus schreıbt

Timotheus (1 1ım 4, 16) „Sel lenrintherbrief selbst gefunden habe. Für den
Aufbau diıeses Referates habe ich also eın Chriısten eın eispie‘ mıt deinem Reden und
„bewährtes Strickmuster“ ewählt un, mıt deiner Liebe, deinem Glauben und

deiıner Reinheit. Bıs ich komme, lıes WIeTrst dıe Zustände eklagen und dann die
Tendenzwende einläuten. bısher aus den heilıgen Schriften VOT, predige

und unterrichte. Vernachlässige nıcht dıe
1.3 Oolgende Literatur habe ich in der letzten Zeıt Gabe, dıe Gott dır geschenkt hat, als die
gelesen; der Sac  undige wird aus der Fundgrube testen dır aufgrund prophetischer Weıisun-dieser Bücher Schätze wiederentdecken:
ttO Bibra, Die Bevollmächtigten des Tistus; gCH die Hände auflegten. ühe dich das,

Wäas dir aufgetragen ist, damiıt deine Ort-Werner entsch, Der Seelsorger in bıblısch-theo- schritte en sichtbar werden. Achte auf deıinlogischer 1C
Heıinrich Rendtorff, Das persönliche Leben des Leben und auf deine Lehre überprüfe S1eE
evangelıschen Botschafters; €l ständig. Dann wirst du dich selbst
ohannes Schneıider, Habt acht auf uch selbst. reiten und die, die dır zuhören.“

Grundlage uNnseres Dıiıenstes ist dıe göttliche
Wir sind Vo  ng Jesus Christus, dem Vorbild Berufung. Wır freuen uns, WenNnn be1i den

für jeden Dienst, Zu Botschaftern der erson- Seminarbewerbungen die Berufungserfah-
NUunNng berufen Iung in den zeugnishaften Berichten der
A Dıie Person des Pastors und Seelsorgers ist Bewerber eine spielt. Wır treten als
wieder stärker 1m Blıckfeld Botschafter für Christus auf, und ZWaTr S!
Hermann V. Bezzel beschreıibt den Wert dieses
Berufes

daß Gott selbst UrcC uns vermahnt (Z KOT
D 20a) Wer ohne göttliche Berufung, ohne



Diplomatenpaß3, ohne göttliches eglaubi- die gesellschaftlıchen Sünden anprangern der be-
gungsschreıben sich anmaßt, 1m amen C IOf- NENNECIN würden, dann MU.: doch der Planet
tes sprechen, muß aufpassen, daß der rde irgendwann einmal wieder blau werden. Eın
Herr iıh: nıcht unter dıejenıgen rechnet, anderer glaubt uch einen Hımmel und

ıne eCeuc rde. Er bezeugt Nur einenen sagt „Ich habe diese Propheten Schöpfungsakt Gottes ann das hervorbringen.nıcht geschickt. Und doch sınd s1e losge- Vorher müssen WIT Rettungsaktionen starten, die
laufen. Ich habe nicht ihnen gesprochen, moralıschen Sünden stärker AaNDIaNgSCIN.,
und doch reden S1eE und berufen sıch el Wenn WIT schon nıcht mehr den Sünder
auf mich. Wenn s1e in me1ıiner Ratsversamm- den Pranger stellen, dann wenigstens räftig
lung gestanden hätten, dann mülßllten sıe me1l- die Sünden. Warum auf der raße demon- w .
Nne  3 Volk doch verkünden, Was ich gesagt ha- strieren? Besser are C5S, auf einer pfel-
be, und müßten 6cs dazu anhalten, se1in Leben sinenkiste Straßenrand missionieren.
und Tun äandern“ Jer &3: Wır ziehen nıcht mehr alle einem Strang.
Wır können unseren Diıenst nıcht ohne eine Einige stärker VOT einem Verlust der
ganz estie Berufungsgewißheıt iun Weltverantwortung und befürchten eine
Z/u mMI1r kam eın 13jähriges katholisches Mädchen Ghettoisierung der Gemeıinde, andere WaTrnNeN
Ihre Firmung s1ie hiınter sıch, und 1U  — wollte VOI einer Politisierung der Gemeinde. Jlle
s1ie noch Gemeindeunterricht unNnsererI Gemeinde
teiılnehmen ber eın Jahr WaTlr sıe el Der berutfen sich auf die Und wıieder andere

versuchen eine Balance zwischen beidenkatholische Priester versuchte s1e überzeugen,
da das ohl doch N1IC das Rechte ist, Was s1e be1
uns ern Sıe meıinte ihm gegenüber dann, daß
s1e sich ber bei uns sehr wohlfühlt. Der Priester Einige weıtere Beobachtungen,
führte dann ein theologisches esChNUTtz auf. Er Wahrnehmungen, Wiıtterungen

ihr, daß der Pastor der Freikirche gar eın 222 Für Hauptamtliche bzw. für Miıtarbeıterrichtiger Pastor ist, enn ste NIC: 1in der generell g1bt CS neben den vielen persönlıchenapostolischen Sukzession. Dieses Mädchen wollte
1U  - wlissen, WI1e ich die inge sehe. Bevor ich ihr Sünden zwel spezıfische Sünden Wır tun oft
erklärte, WwI1e Christus uns beruft und ZU Diıenst nıcht, Was Gott wiıll Das ist Ungehorsam.
ordınıiert, fragte ich S1e° „Was hast du enn dem Und WIT Liun vieles, Was Gott gal nıcht wıll
Priester geantwortet?“ „Ach“, s1e, „als mir Das ist Anmaßung Diese beiden Sünden,
das erklärt hat, habe ich ihm ‚gl Unsere die Dıagnose stımmt, sınd gut für einıgewerden VO Herrn Jesus selbst geweıht.“ Das ist
1Im Grunde dıie schönste Antwort. Ich konnte MIr Folgerungen. Manche leiden Ww1e einem

Krebsgeschwür einer Art Überforde-ıne eigene Antwort W rungssyndrom. Wenn WIT tun, WOZUu WIT Von
2 Die Miıtte des pastoralen Diıenstes Gott berufen sınd, sınd WIT herausgefordert,
Worin besteht die Miıtte uUNseTIcs pastoralen aber nıcht überfordert Wenn WIT auf Ottes
Dıenstes? Spur leiben und se1in Schrittmaß für
1ıbt C unNns eine einheitliche, eindeutige Leben erkennen, Öördert uns, CI uns
Antwort? Es ırd zunehmend schwieriger, ordert Wenn WIT tun, WOZUu WIT nıcht be-
einen Konsens über Ziel und Inhalt unserer rufen sınd oder uns verwelgern, Was WIT
Arbeıt erzlelen. Daß WIT überhaupt über eıgentlich tun sollten, kaschieren oder kom-
das Proprium uUNseIcs Dıenstes dıskutieren, penslieren WIT Vielbeschäftigung mıt INan-
1st bereıts eın Symptom für eine Krise und elnder Vollmacht und Leere.
für eine Krankheıt. anchma. lassen WIT uns dann uUurc das

jJeweıls Neue faszınıeren und verändern NSsSerec221 Wır sollen einander den Glauben glau-
ben, wiırd uns geraten Wır lauben Ja theologischen Posıtionen mıiıt einer

Bucherscheimung.schlhelbnlıic. alle denselben Gott, eın jeder
auf seiıne Weıse. Das ist richtig: „Du laubst A Dıe lange Dıskussion über das Pre-
auf deiıne Weıse, ich glaub’ auf seine Weise.“ dıgerleıitbild zeigt neben einer siıcherlich nOTL-

wendigen Reflexion auch zunehmend Unsıiı-An einem eispiel, das sicherlich etiwas überzeıich- cherheıt 1im 70 auf geistlıche Autoriıtät.net ist, ll ich das deutlich machen. Der ıne Worauf erufen WIT uns? Berufen WIT uns aufglaubt einen ‚uCN Hımmel und ıne CUu«cC
rde. Er sagt Wenn WIT alle eiwas einsichtiger und dıe I1 Berufen WIT uns auf dıe Väter?
vernünftiger wären, Jutetaschen Plastık be- Berufen WIT uns auf eın Bekenntnis oder auf
Nnufizen würden, in unNnsereTr Verkündigung tärker Nserec Erfahrung? Wır w1issen oft nıcht



CNAaU, worauf WIT uns berufen können und 18, 7) Der Dıenst VOT dem Vorhang und der
sollen Das bedeutet chwund Autorität. Dıenst hınter dem Vorhang, das Verharren 1m
224 Wır mussen auch über dıe persönlıche Heılıgtum. Der Dıenst hınter dem Vorhang

beschreibt unNnseTe pastorale Exıistenz. DerFrömmigkeıt des Otfen Gottes und seiner Dienst VOT dem Vorhang beschreıbt unsereFamıilıe nachdenken. Im Zusammenhang mıiıt
der ÖOrdınationsordnung und der uinahme pastorale Kompetenz In der Öffentlichkeit.

Wır en oft mehr Angebote 1MmM CNau-In dıe Liste der anerkannten Prediger ırd fenster als 1mM Laden nNnsere eele undeine Stellungnahme der Gemeinde der Be-
währung in Dıenst und Leben des Predigers Örper geben oft mehr dus, als sıie einneh-
und selıner Famiılie Wenn sıch unNnseTre

INEeINN. Der Kräfteverbrauch ist größer als die
Kraftzufuhr. Was 1m „Kämmerleın“ VOT GottFrauen und Kinder nıcht die Berufung

des Mannes tellen können, kommt 6S ıIn der geschieht, kann Gott Ööffentlich vergelten.
Aus dem verborgenen Umgang mıt Gott CI -Regel schweren Konflikten 1m Diıenst. Für halten WIT Kraft, Autorität, Legıtimatıon für

unseren Dıenst ırd dıe Tagesordnung oft den öffentlichen Dienst in Verkündigung und
VO  — der Gesellschaft und der Welt bestimmt.
Das gilt auch für die Schwerpunkte der Seelsorge. Wır können nıcht dıenen, bevor

eSsSus Christus uns gedient hatDraxIıs pletatıs. Ich lese die Tageszeitung oft
VOT der Hınterher habe ich eın chlech- 3.1 nNnsere pastorale Exıistenz VOT (Gjott
tes GewIlssen. Ich werde verzagt und müde 1m R Wenn WIT Gott gehen und GottesDıenst, WL anstatt der Lıebe esus (D ähe suchen, bringen WIT uns selbst mıt DerSTUS Routine meinen Tagesablau bestimmt.
Ich möchte AdUus eigener Erfahrung einen Vor- lebendige, wirklıche Gott begegnet einem

wirklıchen Menschen. Wır bringen uls mıt,schlag machen WI1e WIT uns selbst sehen. Paulus sagt VonWarum ollten WIT 1U uNnseremnN Geburtstag
felern? Onnen WIT nıcht auch den Jag - sıch, daß i 1U eın zerbrechliches eia ist

(2 Kor 4, 7) Wır bringen uns mıt, WIıe andereOrdıination oder Berufung nutzen, uns sehen Die anderen meınten, Paulus se1den Bund NECUu festzumachen, den Gott mıt
uns geschlossen hat? Wenigstens einmal 1Im „eine erbärmlıche Figur, WeNn er persönlıch
Jahr möchte ich mich daran bewußt erinnern, ihnen kommt“ (2 KOor l ’ 10) In der ähe

Gottes rleben WIT beglückend Der Vater 1m
Wäas Christus mI1r und ich ıhm VOCI- Hımmel sagt „Ja  D unls. Er akzeptiert uns.sprochen habe. Das ewahrt VOT Leerlauf
und Gleichförmigkei Und WIT lernen dann auch „Ja ulls

unseren en und unserenDiese Beobachtungen ZUT Miıtte uNnseIres Grenzen.pastoralen Dıiıenstes und ZUT persönlichen
Frömmigkeıt lassen sıch ergänzen. BeIl Gott lernen WITr, daß bestimmte Dınge

uns gegeben sind. Es g1bt Eiıgenschaften, die
uns ohne uUNserIenN ıllen gegeben sınd, kon-

Der ote ottes ist in der Öffentlichkeit stiıtutionell gegeben. Meın Örper ist mIır
viel für Gott, WwIe in der Verborgen- gegeben. esus sagt Ihr könnt KöÖrper

heit VOT Gott ist. keine Elle zugeben. Nıcht länger können WIT
Paulus schreıbt dazu: „Ich mIır sovıel uns machen, allenfalls breıiter, Was Pastoren
A e1l Gott mich Urc. Christus dazu fahıg auch recht gut beherrschen Bestimmte CINO-
mac. Aus eigener Kraft bin ich einem sol- tiıonale Grundmuster sınd uls gegeben WOTI-
chen Auftrag nıcht gewachsen. Alles, Was ich den Wır können uns uNlseTe sozlale Herkunft
kann, kommt Von n (2 KOrTr 3, 4.5) Es nıcht auswählen, unsere Mutltter und uUuNseIec
geht also uUulNseTe pastorale Exıistenz VOT Muttersprache nıcht Reife Persönlichkeiten
Gott und uUuNseTe pastorale Kompetenz In werden WITL, WeNn WITr Gott für die Dıinge
der Offentlichkeit. „Wenn ich also Menschen danken, die WIT uns selbst nıcht geben und

gewinnen suche, ich nlie, dal} auswählen können.
ich dem Herrn Rechenschaft blegen mu} Zu uUNsSsCICIH Dıenst gehören aber auch Be-
Gott enn miıich Urc und durch Ich reiche, dıe nıcht ZU Vorgegebenen gehören,
aber, daß ihr mich kennt“ (2 Kor ZUuU Beıispıiel Charakter. anchma
5’ 11) g1bt 6S Boten Gottes, die einen großen Eın-
Im alten Bund WaT der Dıenstbereich der fluß aben, deren Dıiıenstbereich sehr weıt
Priester In Zwel Gebiete eingeteılt (4 Mose und breıit ist Wer dann nıcht In die J1eife
36



wächst und seinen Charakter VO Gott he1- nıcht Wenn ich 1m geistlichen Bereich als
lıgen läßt, mer bald, daß der Charakter „freischaffender Künstler“ aglere, ırd das
nıcht mıt der Begabung mıtgewachsen ist. Gebetsleben VvVon Zufälligkeıiten abhängen.

Andere Dınge tellen sıch als vorrangıig eına A Zu unserer geistlichen Existenz VOT Gott (Giute Ordnungen für das geistliıche Lebengehört Gebetsleben Unter en gelst- sınd Hılfen und Leıtplanken. ıne Stundelıchen Aktıivıtäten hat das Vorrang
Paulus schreibt: „VOr en Dıngen zuerst äglıch sollte 1m Rahmen eines -Stunden-

für das ausgespart se1in.Gebet (1 Tım Z 1) Und Petrus sagt
„Zuerst un dann Dienst Wort“ 3 1.3 7u uNnseIer geistliıchen Exı1istenz VOT Gott
Apg 6, Gebetsdienst ist nıcht eine rage, gehört das Lesen der
dıe INan auch noch nebenbeı tut. Sıe hat Nıchts kann dıe Im Heılıgtum
Priorität. hne Gebetsdienst 1m Heiligtum über der aufgeschlagenen lernen WIT
hat Dıenst nicht dıe göttlıche Ausdıch- dıe Prioritäten für unseren Dienst. Eın Zitat
{ung, die geistliche Klarheiıt, diıe gehorsame Von Martın Luther:
Zucht. Nur den Betern ırd das Wort der „Ich habe 1U  — seit etlıchen Jahren die
chrıft erleuchtet. Im werden Siege Jährlıch zweımal gelesen. Und WL die ein
erlebt, ırd dıe Welt des Bösen und der großer mächtiger Baum waäare und alle orte wıie
Dämonie beslegt. Im wird der Sıeg des Astlein, habe ich alle Astlein abgeklopft und
Auferstandenen erfahren. Im rufen WIT wollte N wissen, Was daran wäre und Was s1e

trugen. 1lle Zeit habe ich och eın Daar pIe| derdiesen Sieg aus über Länder, Städte, Dörfer, Birnen heruntergeklopft.“Häuser, einzelne Menschen. In der nbetung
werden WIT befreıt VO  — eigener Ehre und W er sagl, CI se1l beschäftigt, beten
uldıgen Gott dem errn und dem Lamm, und lesen, der ist beschäftigt. Die
das auf dem TIhrone ist Anbetung entleert formt uns S1e formt theolo-
uns Von eıgener Weısheıt, Kraft und Ehre. gisches enken Dafür eın Beispiel aus dem
Deshalb kann niemand eın Bevollmächtigter ext

e1m Nachdenken über Kor habe ichJesu seın ohne dauernden und täglıchen Um-
gang und Dıenst 1m Heılıgtum. In der egen- gemerkt, da der Herr EeSsus nıcht g_
art des großen Hohenpriesters lernen WIT kommen ist, alle uUuNseIec TODIeme

lösen. Wır denken immer, A{ müßte alleelbst, Priester werden.
UNsCIC Probleme lösen. Wenn CI gekommenWerner entsch schreıbt, daß der Seelsorger ist, das Verlorene suchen, dann sucht CI

6cS mıt vier Hauptfeinden seines Betens tun das, Was Gott verloren hat und Was Gotthat mıt dem Te| der Routine, der ublı-
zıtät, der Schamhaftigkeıit Der re unNnseTes gehört und Was dem ater wiederbringen

wıll Das entbındet uns nıcht, auch arüberDiıenstes bewirkt oft große Müdigkeıt, abge- nachzudenken, W as Verlorenheıiıt unterspannt chläft INan über dem eın oder thropologıischen Gesichtspunkten ist Wiıch-vergißt 6S ganz Die Routine OomMm:' Von der
Häufigkeit des Betenmüssens Es bürgert tıg ist aber, dıe meın Denken formt

und bestimmt Man muß sich Ja heute schonsıch manchmal eın richtiger Gebetsjargon fast entschuldıgen, WenNnn INan eın Menschen-e1in. Manche Redewendungen sınd bereıts
Oskeln oder Worthülsen geworden. Weıiter bıld hat, das Römerbrief gewachsen ist,
macht uns die Publıizıtät schaiien Immer und (0001 INan den Mut hat, das auch noch

In der Seelsorge und Verkündigungwıeder INan VO  — uns eın Ööffentliches Bıbellesen 1im Heılıgtum äßt uns still werdenDem rhetorisch Gewandten geraten
€l sehr elegante Gebete Der Diıensteifrige VOT den Wahrheıten der chrıift, die WIT nıcht

verstehen. Wır entdecken, daß unNnseTe Ver-lıstet es auf, Was 1m Reich Gottes VOI- nunfit das kleinere eia ist und 1Ur be-kommt, weıl nıchts VEITBESSCH will. chlıeli-
iıch hemmt die Schamhaftigkeıit das eien grenzt geeignet ist, übervernünftige Wahr-
des Seelsorgers. Wır haben eine seltsame heıten verstehen.

theologische ngs VOI Frömmigkeıt. Man 3.1 Zu uNnserexmI geistliıchen Exıistenz VOT
könnte uns doch eines reaktionären Piıetis- Gott gehört dıe Beıichte. Wer ottes ähe
IMUuUsSs verdächtigen. sucht, merkt bald ich bın total durchschaut,
hne eine gufte, heilsame Ordnung, die ich aber auch ofia elıebt Be1l uns Menschen
nıcht als Gesetz empfinde, chaffe ich fallen diese beiden Sätze nıcht immer I11-
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deren Bereich Kontrolie über sıch selbst hat1991  S Mancher von uns hat keinen Bruder,
e beichten kann, eıl fürchtet, daß ec1 (vgl Jak 3)

NUur durchschaut ırd Uns selbst un:! unNnseTrTe Brüder und alle en-
1ellen Kınder ottes sehen WIT nıcht mehrOtto Riecker sagt „Sünden bekennt Inan

vier Augen, Nöte kann INan einem kle1- nach dem Fleisch, sondern scehon mıt den
Augen ottes Paulus den irdischen JesusNnenNn Kreıs Sagchl, dıe Siege Christı bekennt gekannt hat, ist theologiegeschichtlich uNeT-INan Öffentlich“ Dıie seelsorgerliche Begeg-

NUNg, eblich, für mich hängt nıcht viel daran.
Paulus wiıll allerdings nıcht daß uns

Vıelleicht en WIT perfekte Kenntnis der Sohn ottes S! WwI1e 61 uns Waäl,
VOonNn der theologischen Versöhnungslehre, nıcht interessi]ert. Er wiıll da der
aber 6S mangelt uns konkreter Vergebung. Glaube hınter dıe schaut. Er sıeht dıe

uUuNnseIec Seelsorgekrise auf unvergebener NECUEC Kreatur. Wer den 1C hat, CI -
Schuld 1mM eigenen Leben beruht? Ich kenne kennt In Jesus die verborgene Majestät, und
das In meinem Leben Ich bın relatıv bürger- sıieht 1mM Bruder die NECUC Schöpfung Im
iıch aufgewachsen und sehr Jung ZUT Ge- Heılıgtum lernen WIT, den anderen AaNzZzu-meıinde geKommen. Viele Sünden kannte ich
allenfalls dem amen nach. Dann nahm nehmen. Im Heiligtum lernen WITr, mıiıt Gjott

über dıe Gemeinde und den Bruder s 19)  -mich Gott auf den Prüfstand. Ich las die chen, bevor WIT ZUTr Gemeinde und mıt dem
Zehn Gebote und entdeckte, dal} ich en-
1e€. jeder un ähıg bın Es fıel mir

Bruder sprechen vgl KOrTr 3, 7i1) In der
Begegnung miıt einem reifen Bruder, der In

schwer, Gott recht geben, als mIır diesen der Mitternachtsmission tätıg WAarT, habe ichunbestechlichen plegel VOT Augen 1e Ich für mich eiıne Sternstunde erlebt, dıe auchmußte das entdecken: Ich bın em anıg,
auch wenn ich UTC| Gottes bewahrende meıne evangelıstische Praxıs verändert hat

Dieser Bruder ging ach einem Konferenzabendna nıcht es habe. Miıtternac auf die Das WaTl sein ihm
vVvon ott zugewlesenes Revier. Er rte ıne DırneIch hätte nıe die Arbeıt Süchtigen tun

können und el In viele verpfuschte, UrcC singen, häßlich singen. Dieser Mann ging mıt einer
Sünden pervertierte Leben schauen können, inneren Unbefangenheıt, die UT Jesus schenken
CIın Giott mich nıcht auf diese Weıise arm- kann, auf diese Frau Er sah s1ie und sagte

„Liebe Frau, ich habe Sıie gerade singen gehöherzigkeıt elehrt Vollmacht In der Und ich habe mMIr vorgestellt, weicC eın Gewinn
Seelsorge und Verkündigung beim Dienst der für das eIC Gottes wäre, WenNnn S1ie Ihre Stimme

dem Herrn Jesus T1STUS schenken würden.“ InVersöhnung hängt mıt der JIransparenz
Lebens diesem Augenblick TaC be1 dieser Frau eın TOM

vVvon Iränen AdUus. Hıer hat jemand einen Menschen
3.1.5 Im Heiligtum ırd uUNseIc prache und NIC mehr ach dem Fleisch gesehen, sondern als

Blıck für andere Menschen UuMmge- potentielles ınd Gottes, das Jesus bereits mıt dem
ater versöhnt hatformt nsere Sprache und Iun werden

auf den Kkammerton ottes eingestimmt. Ge-
sandte Christı können den Menschen Ich möchte zusammenfassen: Im verborgenen
1UT Bıttende se1in. Umgang mıiıt Gott geschieht eine Men-
Nsere prache ist heute ja sehr egr1ffs- Annahme, Bejahung, Heıilung, Heiligung

meiner gegebenen und ererbten aben, gÖLt-dünn, Von des Gedankens Blässe angekrän- lıcher Feinschlii Das es geschieht 1mkelt Wer sıch Gott erlebt einen
Zustrom aus der ewigen Welt Gottes und ebet, über der aufgeschlagenen 1bel, In
ırd wlieder denken und wieder bıild- der Preisgabe meıliner Existenz Gott Im

Heıligtum lerne ich Ich bın noch niıchthaft sprechen können. Seine prache be-
kommt Gehalt und Farbe. Wır werden theo- fertig, sondern In der Fertigung.
ogische Wahrheiten nıcht 1Ur In doktrinären 3.2 Unsere pastorale ompetenz
Sätzen Die Qualifikation für oOtfen In der Öffentlichkeit
Gottes lesen WIT In prüche 22; „Wer Wer sıch 1im Verborgenen Gott wırd
Reinheıit des Herzens 1€e und WesSsecnN Rede rleben mgang prägt. uch der mgang
voller na| ist, dessen Freund ist der mıt Gott Das hat Wiırkung In der Öffentlich-
König.“ Wenn jemand seine unge kontrol- keıt. So verstehe ich 1m Korintherbrief
lıeren kann, bewelst das, daß 6r in jedem auch das Kapıtel VO alten und Bund
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und VOonNn dem Diıenst der Herrlichkeit Wır st1 Wır sind keine Verschwörergruppe,
alle sehen mıt unverhülltem Gesicht die Herr- dıe ZUuU Besten der Menschheıit .die nächste
1C  (1 des Herrn Dabe!1 werden WIT selbst In Weltveränderung verabredet. ber WIT sınd
das verwandelt, Was WIT sehen, und eKOm- eine revolutionäre Zelle, WeNn WIT Christus
InenNn mehr und mehr Anteil seiner Herr- den Gekreuzigten kennen.
IC  (1 Das ewirkt der Herr urc seinen Als das ema „Revolution“ auf den Straßen nde
Gelst vgl KOrTr 3) der sechziger Te „1N'  66 Wäl, Tuckten WIT einen

Handzettel Auf diesem Handzettel eın großes
Kreuz und darunter der Satz Die andere Revolu-S Wer sıch mıt seinen Grenzen und Fähig-

keıten CGijott dargebrac hat, kann In der tion. /7/u Jugendabenden en WIT eingeladen.
Öffentlichkeit auf Selbstfindung und Ich- Mehrere hundert Jugendliche kamen. unge Leute,

die sich polıtisch 1n einen „Club Voltaire“  6-stärke verzichten. uch CI Ange- mengeschlossen hatten, riefen uns und sagten:sicht vielleicht nıcht leuchtet wI1ıe beı Mose „Ihr onn als Christen machen, Was ihr wollt,(2 KOT 3), finden WITr jedoch UNSCIC ge1st- ber ne. ein anderes ema Das ema ‚Revo-
IC Identität be1 esus Christus. Wenn esus lution‘' en WIT gepachtet. Wenn ihr das ema
Christus In uns Gestalt gewinnt, werden WIT NIC: ändert, stören WIT den en! und unktio-
mıt einem starken Christusbewußtsein be- nieren ıhn um. Ich ihnen, daß WIT schon seıit

Jahren Urheberrechte diesem emaschenkt, inklusive gesundes Selbstbqwußt-
se1n. hätten und daß WIT des „Club Voltaire“

ema N1IC. andern könnten. unge Leute
Wer zuerst nach dem eic ottes trachtet, kamen den Abenden, uUuns stören Wır

konnten von der Versöhnung sprechen un! VOoNn derrlebt, w1ıe ıhm es andere geschenkt ırd.
Revolution der Jj1e'! Als mehrere Zwischenrufeuch das, Was den Grundbedürfnissen,

w1e unger, Durst, Sexualıtät, Selbstwert- kamen, Z1ng eın Junger Mannn nach OTrn Er
1Ur wel DZWwW. drei Jahre Schulausbildung hintergefühl gehört. Das sınd jegıtıme Grundbe- siıch. Bis VOT kurzem Wal eın Irınker. eın Zeugnisdürfniısse. Sıe sınd nıcht un! Von Uun! brachte diesem en! ıne en! Kr fragte in

können und mussen WIT aber sprechen, (0801 seiner SC  en Art Nsere Störer, Was sıie denn
WIT uns das es selbst aneignen und nıcht WITrKlIiC. ZUT Veränderung un Und ezeugte,
VO Gott schenken lassen. Gott chenkt uns daß Trısten iıhm geholfen aben, VO' Suff frei

werden. Und ragte jene Zwischenrufer, ob s1ıiedas Bewußtsein: Christus In MIrT. Dann g-
uch schon einmal WITKIIC geholfen en Amsunden WIT auch unseTrer Psyche. In der

Öffentlichkeit en WIT die Kompetenz, Kreuz begann ıne Revolution der JeDe, und IU  -
ist offnung für alle, U  - ist Versöhnung für alle.

VO Menschen In Christus sprechen. An diesem en entschieden siıch mehrere Junge
Leute für Jesus T1SLUS.e E P Aus dem Oren und Beten und ıbel-

lesen kommt dıe Ompetenz einem Wır en Kompetenz, in der Öffentlichkeit den
Namen Jesu, uUuNserIes gekreuzigten Herrn, be-

Reden und Bezeugen. Wer auf) Gott hört, ZCUBCI. Unser ema ist Oott WaTr in T1STUS und
hat hınterher versöhnte die Welt (2 KOr 5, 10ff)
Der Seelsorger ist Zeuge Jesu, oder ist

3.2.3 Wenn ich den anderen Menschen „neuniıcht Vıele sınd allergisch viele
Worte geworden. Das „Non-Verbale“ steht sehe, bekomme ich Kompetenz Zu Helfen
hoch 1m Kurs Das Sein wurde das und ZU[Fr Seelsorge.

Ich 111 eın Beispiel berichten Jemand mıir,Sagen ausgetauscht. Manchmal en ich, eın ıtglıe: unNnserer Gemeinde AUus der Ge-
INan das „Non-Verbale“ star betont, meinde austreten ıll Ich fragte nach dem TUN!hat INnan vielleicht nıchts mehr Ge- Mır wurde g  ortet, daß ich den Sohn dieser

W1ß, In der Seelsorge muß der Mensch seline Schwester 1mM Religionsunterricht nıcht gegrüßt
Sorgen aussprechen können und der Seel- Als ich das Örte, wollte ich sofort dieser
SOTger zuhören können Das ist manchmal Frau fahren, ihr eutlic I1, WCI ohl
schwer. ber in der Seelsorge muß auch der Wen zuerst grüßen Ich sal} bereıits 1m
Seelsorger die durchlıittene Sorge ottes uto. Da fiel mMI1r e1n, daß ich dieses espräc

och N1IC betend Vorbere1ıte‘ ott auteseine Menschheıit aussprechen und ZUT Spra- ıne kleine Sicherung ein, bevor ich losfahrenche bringen. Er muß über die Passıon des
Vaters reden und das Verlorene heimrufen konnte. Ich Zz1ing In meın Arbeitszımmer zurück,

fıel auf meıine Knie und habe für diese Frau gebetetdürfen Wer weniger anbıetet, treıbt keine und das espräc segnend vorbereiıtet. Trst danach
Seelsorge. Und dıe Orm des Gesagten wırd esuchte ich diese Schwester. Bevor ich meın nlıe-
dem Inhalt entsprechen. Wır bıtten Chrıiı- SCH anbringen konnte, S1e „Ich bın dankbar,



daß Sie kommen.“ Sie erzZa mir VO  — iıhren
öten. ber ıne Stunde berichtete sı1e VO  — Schwie- nser Dienst als
rigkeiten mıiıt anderen Menschen. Danach habe ich „Dienst des Geistes  c
ihr en den unmıittelbaren nlaß für meılnen
Besuch gesagt. Ich entschuldigte mich beı ihr,
ich iıhren Sohn nicht gegrülßit „Ac Einleitung
sıe „meın Sohn berichtete mIır ach dem Ge- Dieses Referat ist die Überarbeitung eines Vortrages, dermeındeunterricht, daß siıch immer gemelde hat 1Im Herbst 984 anläßlıch einer JTagung des Arbeıtskreisesund NIC: drangekommen ist. Ich habe gedacht, „Charısma und Gemeijnde“ gehalten wurde. Ich gebe CrSıe hätten etiwas ihn. Und ich habe dann in Aaus Zzwel Gründen den Materıalıen der Theologischenmeıiner inneren Enttäuschung gesagtl, uch dıie Ge-
meınde hat Was Ul  N ber das WaTlT €es NIC.

'C Zum einen geht esS darın ebenfalls den Dıienst,
den WITr aben, ebenfalls festgemacht Korinther-

gemeınt.“ TI1Ee] ZU anderen weiıl 6S eine Ergänzung ZUTr ematı.
ich nıcht Zzuerst mıt Gott über diıesen der Theologischen '0OC| darstellt enn der Haftpunkt

Menschen gesprochen, dann ich einen des eierats ist cht Kap 5, sondern Kap (Im folgenden
werden die Bıbelstellen Aaus dem Korintherbrie: 11UT mıtMenschen verloren. Wır haben Kompetenz, Ziffern zıtiert.)mıiıt Menschen In der Seelsorge umzugehen,

CMn WIT vorher mıt Gott über s1ie sprechen. Die Zuordnung „Dienst des Geistes“ istWenn WIT selbst 1im Heıilıgtum NsSseTICc Leıiber wesentlich ungeläufiger als die andere:als lJebendige, heılige, wohlgefällige pfer „Dienst der Versöhnung“.Gott darbringen (Rö 6, 6; RÖ 1 1) Das hängt damıt N, dal3 ulls dıedann sınd WIT in der Öffentlichkeit freı Von Waırklichkeit der Versöhnung Urc Christus
uns selbst und können Chriıstus unserem
errn und seinen Schwestern und Brüdern vertrauter ist als dıe des Gelstes. Da die nNneu-

matologie selbst nıcht uUNseIC eigentliche T he-dıenen. matık ist, dazu 1UT viel Beobachtun-Gott hat uns Botschaftern der Versöhnung gCch SO sehr der NECUEC Bund Uurc Christusgemacht Eınen wichtigeren Dienst g1ibt gestiftet ist, sehr ist UrcC. den Geilst VCI-nıcht „Eın Märtyrer stirbt einmal für seinen miıttelt. Das ist In unNnserem Kapıtel der eNOT.errn, eın Hırte hundertmal für seine Herde“ Deutlicher noch als 1mM Duktus der alttesta-(Johannes Chrysostomos). mentlichen prophetischen Verheißung ırd
das Neue, welches Gott chafft, zugeelgnet,
WITKIIC und wirksam Urc den „Geist des
lebendigen Gottes“ (3, 3), der zugleich der
Geilst Christi ist (3 6f1) Die Redeweise hat
trinıtarısche Dıchte und erinnert an dıe Ab-
schlıedsreden 1m Johannesevangelium. Der
Geilst g1bt dıe Erneuerung In dıe erzen und
mac uns Briefen für alle enschen 3
2) Er macht ebendig 3 6) Er erst mac
dıe Versöhnung UrcC. Chrıstus ZUT Erfah-
IUuNg der Freıiheıt (3, 17) Er macht Erneue-
IUNg einem dynamıiıschen Weg und Prozeß
der Verwandlung in das Bıld des Befreiers
(3 18)
Hıer stoßen WIT auf ein Problem uUNseICcs g_
schichtlıchen Weges. Das Wiıssen VON der HKr-

als einer Erneuerung MTC den
Geilst hat immer einen beiläufigen inklusı-
vVen Charakter gehabt Zu wen1g hatte 6c5sS dıe
ausgesprochene arheı und Kontur des b1-
1ı1schen Zeugnisses. Das ist vielen Beob-
achtungen tfestzustellen, Z daran
E 1mM Wiıssen und Rechenschaftgeben

Eckhard chaeler der meısten Gemeindeglieder neben einiıger
Peter-Henlein-Straße arheı über Christus die „Geistfrage“ eher
2800 Bremen 33 eın Geheimnıis ist;


